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¥ Es geht wieder auf die gro-
ßen Bühnen. In diesem Jahr
gibt es ganz viele Konzerte bei
uns. Und wir haben die Ti-
ckets für euch. In unserem
„Konzertsommer“ schenken
wir euch Karten für die besten
Live-Acts in der Region. Am
15. August zum Beispiel
kommt Wincent Weiss nach
Halle in die OWL-Arena.
Wenn ihr dabei sein wollt,
dann besucht uns auf Instag-
ram oder Facebook und liket
unseren Konzertsommer-Bei-
trag und schreibt uns, mit wem

ihr zu Wincent Weiss gehen
möchtet.

Online-Vortragsreihe zum
Thema Klimaschutz startet

¥ Kreis Herford. Die Volks-
hochschule (VHS) im Kreis
Herford bietet vier Online-
Vorträge zum Thema Klima-
schutz an. Die Reihe ist ent-
geltfrei, alle Vorträge finden an
Dienstagen, jeweils ab 18 Uhr
statt. Sie können auch einzeln
gebucht werden.

Beginnistam3.Maimitdem
Thema „Auswirkungen des
Klimawandels auf die Biodi-
versität vor unserer Haustür“

(21-10082). Am 17. Mai, folgt
„Auswirkungen des Klima-
wandels auf das Leben in der
Stadt“ (21-10083). „Lokale Ge-
wässer im Klimawandel“ (21-
10084) istdasThemaam21. Ju-
ni. Am 28. Juni endet die Rei-
he mit dem Vortrag „Auswir-
kungen des Klimawandels auf
unsere Böden“. Anmeldung
unter Tel. (0 52 21)59050 oder
über die Internetseite

www.vhsimkreisherford.de Theodora hält Kontakt zu 275 Prostituierten
In den Gesprächen und Betreuungen ging es um eine Impfung nicht Versicherter, Einnahmeeinbußen durch Corona

und den Ausstieg aus der Prostitution. Auch die Kinder der Frauen waren ein Thema.

¥ Kreis Herford. Die Prosti-
tuierten- und Ausstiegsbera-
tungsstelle Theodora hat 2021
Kontakt zu 275 Prostituierten
in Ostwestfalen-Lippe aufge-
nommen. Dabei war die Arbeit
in diesem Jahr sehr erschwert:
Prostitutionsbetriebe mussten
für fast sechs Monate schlie-
ßen. Die Beraterinnen stellten
fest, dass immer mehr Prosti-
tuierte ihre Dienste außerhalb
vonBetriebenanbietenundda-
für online werben.

Im vergangenen Jahr hat die
Beratungsstelle Frauen psy-
chosozial und rechtlich bera-
ten und begleitet. Themen-
schwerpunktwaralles rundum
die Corona-Schutzverordnun-

gen: Die Beraterinnen unter-
stützten Klientinnen, in den je-
weiligen Testzentren Termine
zu vereinbaren. Sie wurden
über kostenlose Impfangebote
– vor allem für in Deutsch-
land nicht Versicherte – in-
formiert und auf Wunsch auch
dorthin begleitet.

Ein weiterer Schwerpunkt in
der Beratung waren die finan-
ziellen Nöte der Prostituierten
durch die fast sechsmonatige
Schließung ihrer Betriebe. Bil-
dungslotsin Claudia Pipos vom
Projektpartner REGE mbH
Bielefeld hat zusätzlich 30
Klientinnen beraten. Außer-
dem wurden 42 Kinder der
Frauen mitbetreut.

Alle Betreuten profitieren
vom Aus- und Aufbau des
Netzwerkes der vorhandenen
Unterstützungssysteme,vor al-
lem jene, die Alternativen zur
Arbeit in der Prostitution su-
chen. 27 Prozent der Klientin-
nen äußerten 2021 einen Aus-
stiegswunsch, 37 Prozent sind
ausgestiegen.

Insbesondere in der Zeit der
Schließung der Prostitutions-
stätten in der Pandemie wur-
den die Stimmen lauter, die
Rechtslage der Prostitution in
Deutschlandzu ändern und ein
Sexkaufverbot auszusprechen.
Für dies hat sich die Evangeli-
sche Frauenhilfe in Westfalen
bereits vor Jahren ausgespro-

chen. „Dadurch wird die Si-
tuation von Sexarbeiterinnen
nicht verbessert“, betont Bir-
git Reiche, Leiterin der Theo-
dora-Beratungsstelle. Viel-
mehr würden Menschen da-
durch viktimisiert und weite-
ren Gefahren ausgesetzt.

„Es ist außerdem zu be-
fürchten, dass Sexarbeiterin-
nen in Dunkelbereiche ge-
drängt und im Verborgenen
arbeiten werden.“

Die Beratungsstelle ist seit
2011 in Trägerschaft der Evan-
gelischen Frauenhilfe in West-
falen. Finanziert wird sie als
Projekt „ProBAT“ und ist fo-
kussiert auf Armutsprostitu-
ierte in der Region OWL. Sie

will Frauen innerhalb der
Gruppe der besonders benach-
teiligten neuzugewanderten
Unionsbürgerinnen und de-
ren Kinder in Beratungs- und
Unterstützungsangebote des
regulären Hilfesystems vermit-
teln. Projektpartnerin ist die
REGE mbH in Bielefeld.

Das Projekt „ProBAT“ wird
durch das Bundesministerium
für Arbeit und Soziales, den
Europäischen Hilfsfonds für
die am stärksten benachteilig-
ten Personen (EHAP) und die
Kommunen in OWL geför-
dert.

Weitere Infos unter
www.theodora-owl.de und
www.frauenhilfe-westfalen.de

HeuteWarnstreik in Kitas
¥ Herford. Auch nach der
zweiten Verhandlungsrunde in
der Tarifauseinandersetzung
im Sozial- und Erziehungs-
dienst gibt es nach Angaben der
Gewerkschaft Verdi immer
noch kein Angebot der kom-
munalen Arbeitgeber zur Ver-
besserung der Eingruppie-
rungsregelungen, der Perso-
nalbemessung in Kindertages-
einrichtungenoder für neue ta-

rifliche Regelungen zum
Arbeits- und Gesundheits-
schutz. Deshalb ruft die Ge-
werkschaft für heute, Donners-
tag, 28. April, zu einem ganz-
tägigen Warnstreik auf. Die Be-
schäftigten aus dem Kreis Her-
ford werden an einer zentra-
len Kundgebung in Dort-
mund teilnehmen. Ein Bus
fährt um 8.15 Uhr ab dem
Theaterplatz in Herford.

Mit Kapitän Pytheas
„Unterwegs imNordmeer“

¥ Kreis Herford. Die Volks-
hochschule im Kreis Herford
(VHS) bietet heute, Donners-
tag, 28. April, ab 19 Uhr den
entgeltfreien Online-Vortrag
„Unterwegs im Nordmeer
Eine spannende Reise mit dem
antiken Kapitän Pytheas“ an.

Kurz nachdem Alexander
der Große weite Teile Asiens
erobert hatte, brach der grie-
chische Kapitän Pytheas auf zu
einer abenteuerlichen Reise ins
Nordmeer, das den mediter-
ranen Kulturen bis dahin völ-

lig unbekannt war. Er erreich-
te auch die sagenhafte Insel
Thule. Deren Lokalisierung ist
bis heute nicht genau geklärt.

Das Webinar begleitet Pyt-
heas auf seiner Tour und ord-
net sie in den Zusammenhang
der antiken Entdeckungsge-
schichte ein. Referent ist Hol-
ger Sonnabend, Professor für
Alte Geschichte an der Uni-
versität Stuttgart. Information
und Anmeldung unter Tel.
(0 52 21) 5 90 50 oder www.vhs
imkreisherford.de /21-10080.

Auch Demütigungen
sind Gewalt

Zum Tag der gewaltfreien Erziehung fordert der
Kinderschutzbund eine Aufklärungskampagne.

¥ Kreis Herford. Anlässlich
des internationalen Tags der
gewaltfreien Erziehung am
Samstag, 30. April, macht der
Kinderschutzbund Herford
darauf aufmerksam, dass auch
psychische Gewalt keinen Platz
in der Erziehung haben darf.

Seelische Verletzungen und
anderes entwürdigendes Ver-
halten sind per Gesetz verbo-
ten, darunter Demütigungen,
Liebesentzug oder Herabset-
zungen.HeinzHilgers,derPrä-
sident des Kinderschutzbunds,
fordert eine nachhaltige Auf-
klärungskampagne, die gegen
emotionale Gewalt sensibili-
siert. Um Eltern und Kinder
in der Erziehung zu begleiten,
hat der Kinderschutzbund die
Elternkurse „Starke Eltern –
Starke Kinder“ vor mehr als 20
Jahren entwickelt. Die Kurse
ermöglichten Eltern Formen
der gewaltfreien Lösung von

Konflikten in der Familie und
im Alltag.

Heike Weber, Diplom-So-
zialpädagogin des Kinder-
schutzbundes Herford und
Kursleiterin, weiß aus den Kur-
senundeigenerErfahrung:„El-
tern wollen ihren Kindern Gu-
tes. Doch oft liegen die Ner-
ven blank. In unseren Eltern-
kursen entdecken wir Wege,
wie sich der Alltagsstress re-
duziert und Erziehung gleich-
zeitig dazu beiträgt, dass sich
Kinder zu emotional stabilen
und selbstbewussten Persön-
lichkeiten entwickeln.“

Am Donnerstag, 8. Septem-
ber, startet der nächste Kur-
sus Starke Eltern – Starke Kin-
der in den Räumen des Kin-
derschutzbundes Herford am
Münsterkirchplatz 7. Weitere
Infos und Anmeldung unter
www.kinderschutzbund-her-
ford.de.

Knappes Rennen beim Artenzählen
Der Kreis Herford und die Stadt Münster stehen aktuell im Wechsel an der Spitze des

Wettbewerbs „Bioblitz“. Eine App hilft, Pflanzen, Tiere und Pilze zu bestimmen.

Frank-Michael Kiel-Steinkamp

¥ Kreis Herford. Als hätte der
Lindenschwärmer geahnt, dass
die Kreis-Herforder Biologen
ein Foto-Modell brauchen. Sie
wollen ihren Zwischenerfolg
beim bundesweiten Wettbe-
werb „Bioblitz“ in Eckhard
Möllers Garten bei einem Pres-
segespräch richtig in Szene set-
zen. Und der seltene Schmet-
terling hat sich am Mittwoch-
nachmittag wie gerufen in
einem Baum niedergelassen. Er
lässt sich von Möllers Tochter
Pauline Kleymann mit dem
Smartphone fotografieren und
registrieren. So kommt der
Kreis beim Zählen wilder
Pflanzen, Tiere und Pilze wie-
der einen Punkt voran.

Die Elefanten aus dem
Allwetterzoo zählen
nicht mit

Es gilt, das Kopf-an-Kopf-
Rennen mit den Naturbegeis-
terten in Münster zu gewin-
nen. Dafür ist noch bis Ende
des Jahres Zeit. Grund genug,
weitere Naturfreunde mit und
ohne Vorkenntnisse im Kreis
Herford „in die Szene reinzu-
kriegen“. Bei Möllers zu Hau-
se ist gewissermaßen die
„Schaltzentrale“ des Bioblitzes
im Kreis. Eingeladen zum Pres-
segespräch hat der Mitorgani-
sator und Leiter der Biologi-
schen Station Ravensberg,
Klaus Nottmeyer, einige Top-

Melder aus dem Kreis Her-
ford mit jeweils weit über 100
Arten pro Person: Stephanie
und Maik Wischmeier aus
Spenge, Markus Pischel von
den Pilzfreunden Herford und
Anna Brennemann und Car-
men Röhr von der Biologi-
schen Station. Auch Pischel hat
ans Pressefoto gedacht und
einen Präsentkorb mit Pilzen
arrangiert.

„Neulich war Herford auf
Platz 1, dann ist Münster wie-
der an uns vorbeigezogen“,
schildert Klaus Nottmeyer. Der
Leiter der Biologischen Sta-
tion Ravensberg hat gerade
nachgesehen,wo die Top-Kon-
kurrenteninder200Städteund
Kreise langen Teilnehmerliste

gerade stehen. Es steht 1.344
zu 1.338 für Münster. Dabei
hat Münster 286 Melder und
der Kreis Herford nur 78, die
aber umso fleißiger auf Foto-
Safari sind. Nottmeyer vermu-
tet, dass der Kreis Herford am
Jahresende irgendwo bei 3.000
Arten landet.

Bei aller Rivalität ist Jan Ole
Kriegs ein alter Freund von
Eckhard Möller. Möller ken-
nen viele Herforder noch als
Lehrer und als Kreisheimat-
pfleger. Kriegs ist Leiter des
Museums für Naturkunde in
Münster.„KriegshatdenWett-
bewerb sehr gut vorange-
bracht“, sagt Klaus Nottmey-
er. „Beim ersten Mal haben sich
im Jahr 2021 Biologen aus

Münster mit denen aus Salz-
burg gemessen. Münster hat
das Duell mit 3.500 Arten deut-
lich gewonnen. In diesem Jahr
hat Kriegs das Arten-Wettren-
nen bundesweit ausgerufen.“

Entscheidend ist nicht die
imposante Erscheinung oder
die Seltenheit einer Art. Jede
wilde Art vom mikroskopisch
kleinen Pilz bis zum Rehbock
gibt einen Punkt, wenn sie in
diesem Jahr zum ersten Mal ge-
sehen und registriert wird.

Die App hat einen
Pilz als Braunbären
erkannt

Wenn also 20 Naturfreun-
de einen Mäusebussard mel-
den, gibt das dennoch nur
einen Punkt. Nicht mitgezählt
werden etwa die Elefanten im
Münsteraner Zoo und die
Stiefmütterchen auf dem
Friedhof. Es gibt eine Grauzo-
ne von Arten, die irgendwann
aus Tierhaltung oder Garten
ausgebüxt sind und nun selbst-
ständig existieren können.
Nach der Schamfrist von eini-
gen Jahren dürfen sie mitge-
zählt werden.

Alle Informationen werden
per Smartphone-Kamera und
App eingesammelt und gespei-
chert. Praktischerweise hilft die
kostenlose App „Obsidentify“
auch bei der Bestimmung –
mehr unter www.Observa-
tion.org. Die App erkennt mit
90-prozentiger Wahrschein-

lichkeit am Foto zahlreiche
heimische Pflanzen und Tiere
wie Schmetterlinge, Wanzen,
Libellenundvieleanderemehr.
Angeschaltet sein muss die
GPS-Funktion,damitbeimOrt
nicht gemogelt werden kann.

Die App kann auch irren:
Anna Brennemann ist neulich
mit der Kamera ganz nah an
einen Pilz herangegangen und
die App erkannte einen Braun-
bären. Ihren Beagle erkannte
die App als Schleiereule. Die
„Gelbgezeichnete Kamelhals-
fliege“ hat Eckhard Möllers
Smartphone dagegen gleich er-
kannt. Es war die erste Sich-
tung im Kreis Herford – wo-
möglich weil sie vorher nie-
mand erkannt hat. Experten
überprüfen laufend die einge-
reichten Arten. Liegt ein Irr-
tum vor, wird die Meldung ge-
löscht.

Ist ein Foto nicht möglich,
zählt auch, wenn jemand einen
Vogel am Gesang oder eine
Mausart im Vorbeihuschen er-
kannt hat. So hat gerade am
Dienstag ein Spradower Vo-
gelkenner die Stimme eines
Austernfischers aufgenom-
men. Biber und Waschbär gar
gelten mit ihren Spuren als
nachgewiesen.

Die angehende Lehrerin
Pauline Kleymann hat die Er-
kennungs-App zum Gegen-
stand ihrer Bachelor-Arbeit ge-
macht und für Schüler eine
Strecke in der Natur gefun-
den, in der die App erprobt
werden kann.

PaulineKleymannhatmit derApp auf ihremSmartphone einen Lin-
denschwärmer-Schmetterling bestimmt.

Markus Pischel hat für Gruppenfoto einen Präsentkorb mit Pilzen zusammengestellt, den Pauline Kleymann mit ihrer Smartphone-App nach Arten untersucht. Das beobachten
(v. l.): Eckhard Möller, Maik Wischmeier, Klaus Nottmeyer, Stephanie Wischmeier, Carmen Röhr und Anna Brennemann. Fotos: Frank-Michael Kiel-Steinkamp


